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Was erwartet Sie heute Abend?

Uberblick dialogischer Planungsprozess
> Motivation Offentlichkeitsbeteiligung
> Beteiligungsstruktur

Einblick Verkehrsentwicklungsplan (VEP)

> Aufgabe und Funktion VEP

> |nhaltliche Strukturierung VEP - Handlungsfelder

> Uberblick Analyse Umweltverbund - Vorentwurf Leitsatzé
> Nahverkehrsplan und Schnittstellen zum VEP

> Vorstellen Thementische: Ziele - Analyse - Fazit

Dialogangebot

> Ablauf Dialog

> Diskussion an Thementischen
> Zusammenfassung

Ausblick dialogischer Planungsprozess
> Wie geht es weiter

Netzwerk fur Planung und Kommunikation Burogemeinschaft Sippel | Buff Freie Stadtplaner BDA . SRL | Freier Landschaftsarchitekt


http://www2.ingolstadt.de/

Stadt Ingolstadt
Verkehrsentwicklungsplan - Burgerwerkstatt Il am 30. Juli 2013

Uberblick dialogischer Planungsprozess
Motivation Offentlichkeitsbeteiligung und Beteiligungsstruktur

Netzwerk fur Planung und Kommunikation Burogemeinschaft Sippel | Buff Freie Stadtplaner BDA . SRL | Freier Landschaftsarchitekt


http://www2.ingolstadt.de/

Stadt Ingolstadt
Verkehrsentwicklungsplan - Burgerwerkstatt [l am 30. Juli 2013

Motivation Offentlichkeitsbeteiligung

Herstellen von Transparenz bei der Fortschreibung des Verkehrsentwicklungsplans
Die Offentlichkeit friihzeitig als kreativen Ideengeber mitnehmen
Gleichberechtigtes Einbeziehen unterschiedlicher Sichtweisen und Interessen

Das Alltagliche aus einem anderen Blickwinkel bewerten

Den Blick auf das Ganze richten und Problembewusstsein schaffen

Die Offentlichkeit motivieren, sich weiter als Burger aktiv einzubringen

Netzwerk fur Planung und Kommunikation Burogemeinschaft Sippel | Buff Freie Stadtplaner BDA . SRL | Freier Landschaftsarchitekt
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Stadt Ingolstadt
Verkehrsentwicklungsplan - Burgerwerkstatt [l am 30. Juli 2013

Motivation Offentlichkeitsbeteiligung

Es gibt aber auch Grenzen: Die Offentlichkeitsbeteiligung ...
. kann die Fachplanung zur Losung komplexer fachliche Fragestellungen nicht ersetzen.

. kann nicht den kompletten Querschnitt der Bevolkerung abbilden; sie stellt immer nur
einen Ausschnitt des Meinungsbilds dar.

. ersetzt nicht die kommunalpolitische Entscheidungsfindung; die Entscheidungshoheit
liegt beim Stadtrat.

Netzwerk fur Planung und Kommunikation Burogemeinschaft Sippel | Buff Freie Stadtplaner BDA . SRL | Freier Landschaftsarchitekt
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Stadt Ingolstadt
Verkehrsentwicklungsplan - Burgerwerkstatt [l am 30. Juli 2013

Prozessinitiierung,
Rickkopplung und Freigabe von

Inhalten/Arbeitsschritten f
/

Ruckkopplung;
Erganzung ldeen und
Anregungen,

fachliche Aufbereitung
und Projektbegleitung

\
/
Offentlichkeit J

Blrgerschaft Einbringen von
Ideen und Anregungen,

Netzwerk fur Planung und Kommunikation Burogemeinschaft Sippel | Buff Freie Stadtplaner BDA . SRL | Freier Landschaftsarchitekt
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Prozessinitiierung,
Rickkopplung und Freigabe von

Inhalten/Arbeitsschritten .
Aadtrat
= Bezirksausschisse

Ruckkopplung;
Erganzung ldeen und
Anregungen,

Runder

fachliche Aufbereitung

und Projektbegleitung Burg erWGrkStatten}
Offentlichkeit /

Blrgerschaft Einbringen von
Ideen und Anregungen,

Netzwerk fur Planung und Kommunikation Burogemeinschaft Sippel | Buff Freie Stadtplaner BDA . SRL | Freier Landschaftsarchitekt
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Stadt Ingolstadt
Verkehrsentwicklungsplan - Burgerwerkstatt Il am 30. Juli 2013

Schritt fur Schritt zum Ziel
Politische Gremien —
Projektinitiierung VEP \J

Kommunalwahl 2014

Block 1 —

Analyse und Zieldefinition

Kommunalwahl 2014

Politische Gremien
Beschluss Zieldefinition

Politische Gremien |
Beschlussfassung VEP

Block 2 —
Projekte und MalRnahmen

Netzwerk fur Planung und Kommunikation Burogemeinschaft Sippel | Buff Freie Stadtplaner BDA . SRL | Freier Landschaftsarchitekt
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Politische Gremien
Projektinitiierung, Freigabe

" 8

fachliche Ruckkopplung
Blrgerwerkstatt 1 09.07.13 J

Ruckkopplung Analyse, Ziele Burgerwerkstatt 11 30.07.13
>z Rickkopplung Analyse, Ziele

Netzwerk fur Planung und Kommunikation Burogemeinschaft Sippel | Buff Freie Stadtplaner BDA . SRL | Freier Landschaftsarchitekt


http://www2.ingolstadt.de/

hec Stadt Ingolstadt
Verkehrsentwicklungsplan - Burgerwerkstatt Il am 30. Juli 2013

Ubersicht Beteiligungsstruktur Block 1 - Teil B

Runder TIS__Ch : y fachliche Ruckkopplung
Anregungen Leitséatze, Ziele

|

Bezirksausschiuisse

o : fachliche Ruckkopplung
Anregungen Leitséatze, Ziele N

Scoping-Termin Verwaltung

Rickkopplung, Anregungen

Netzwerk fur Planung und Kommunikation Burogemeinschaft Sippel | Buff Freie Stadtplaner BDA . SRL | Freier Landschaftsarchitekt
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Ubersicht Beteiligungsstruktur Block 1 - Teil B

Runder TIS__Ch : y fachliche Ruckkopplung
Anregungen Leitséatze, Ziele

|

Bezirksausschiuisse

o : fachliche Ruckkopplung
Anregungen Leitséatze, Ziele N

Scoping-Termin Verwaltung
Rickkopplung, Anregungen

fachliche Vorbereitung *l/

Beginn Block 2

Blrgerwerkstatten
Projekte/Mal3inahmen

Netzwerk fur Planung und Kommunikation Burogemeinschaft Sippel | Buff Freie Stadtplaner BDA . SRL | Freier Landschaftsarchitekt
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Dr. Martin Kagerbauer und Dr. Wilko Manz
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Burgerwerkstatt Il (Umweltverbund)

Verkehrsentwicklungsplan Ingolstadt

Verkehrsentwicklungsplan (VEP): Aufgabe und Funktion




Der Verkehrsentwicklungsplan ist ein stadtisches Planungsinstrument

[l [” l“ Der Verkehrsentwicklungsplan ...

ﬂ t h*, = ... legt Ziele und Strategien fiir
-7 s e Verkehrsentwicklung und Ausbau der
Infrastruktur in IN bis 2025 fest.

= ... dient als Orientierungspunkt fur Politik,
Planer und Burger.

= ... wird im Dialog erarbeitet.

' EENNOVATION DATEN B3 I_ /3 i\
Aufgabe und Funktion BN N2 BlANuNG ANWENDUNG



Der Verkehrsentwicklungsplan besteht aus Analyse, MaRnahmen
und einem Entscheidungsprozess

Im Rahmen des Verkehrsentwicklungsplans ...

.. werden Situation und Zustand analysiert und Handlungsziele formuliert.
.. werden Handlungskonzept und MalBnahmen zur Zielerreichung entwickelt.
.. erfolgt eine politische Abwagung und Entscheidung.

.. erfolgt eine Umsetzungs- und Wirkungskontrolle.

Zustandsanalyse MaRBnahmen Umsetzung

Abwagung
und Entscheidung

Zustand, Leitsatze und Handlungskonzept
Handlungsziele Wirkungen

und Wirkungs-
kontrolle

. EEINNOVATION DATEN I =3 F_ /A I\
Aufgabe und Funktion BN N2 BLANUNG ANWENDUNG




Der Verkehrsentwicklungsplan fiihrt alle Themen
verkehrstrageriibergreifend zusammen

Inhaltliche Schwerpunkte im VEP IN

= Pkw-Verkehr

= Radverkehr und FulRganger

= Offentlicher Nahverkehr (v.a. Schiene)
= StraBenschwerverkehr

= |Integration Mobilitatseingeschrankter,
Kinder und Senioren

EEINNOVATION DATEN I =3 F_ /A I\
Aufgabe und Funktion BN N2 BlANuNG ANWENDUNG



‘ Die Handlungsfelder zum motorisierten Individualverkehr und Umweltverbund

Biirgerwerkstatt | (MIV) Biirgerwerkstatt Il (Umweltverbund)
= Verkehrsfluss und Leistungsfahigkeit = OPNV: Erreichbarkeit und
= Erreichbarkeit und Netzgestaltung Schnittstellen

= Mobilitdatsmanagement = Radverkehr

= Zukunft und Innovation

= Sicherheit
= Umweltwirkungen

= Zukunft und Innovation
= Sicherheit und Barrierefreiheit

= FuBverkehr und Aufenthaltsqualitat

. EEINNOVATION DATEN I =3 F_ /A I\
Aufgabe und Funktion BN N2 BLANUNG ANWENDUNG
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Burgerwerkstatt Il (Umweltverbund)

Verkehrsentwicklungsplan Ingolstadt

EinfUhrung in das Thema:
Analyse zum Umweltverbund




Die Nutzung der Verkehrsmittel in Ingolstadt

— Verkehrsmittelanteile (Modal Split)

Alle Wege der Ingolstadter

19,5%

W Pkw
Bus

B Bahn
Fahrrad
zu Ful

53,0%
18,5%

1,0%
8,0%

Quelle: Haushaltsbefragung Ingolstadt, 2001,
NFO Infratest Verkehrsforschung

Analyseergebnisse

Vergleich: Kreistyp 5 Deutschland
(IN ist Kreistyp 5)

B Pkw
38,0% m Bus

32,2%

B StralRen-/U-Bahn
W Bahn

Rad

Fuld

12,9% .
1,4% 9 7/4%
A% 8,0%

Quelle: Auswertungen aus dem Deutschen Mobilitétspanel, 2001
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Die Nutzung der Verkehrsmittel in Ingolstadt

— Verkehrsmittelanteile (Modal Split)

Alle Wege der Ingolstadter

19,5%
B Pkw
Bus
53,0% M Bahn
18,5% Fahrrad
zu Ful®
1,0%

8,0%

Quelle: Haushaltsbefragung Ingolstadt, 2001,
NFO Infratest Verkehrsforschung

Analyseergebnisse

Wege der Ingolstadter innerhalb von IN

22,0%
W Pkw
Bus
49,0% m Bahn
Fahrrad
21,0% zu Ful®
0,0%

8,0%

Quelle: Haushaltsbefragung Ingolstadt, 2001,
NFO Infratest Verkehrsforschung
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Das Radwegenetz in Ingolstadt ist feinmaschig, einzelne Liickenschliisse sind noch

erforderlich

Radwege Ingolstadt
~~ Radweg
------ Radfahrstreifen

Fahrradstr

Radwanderweg

Gemarkung Ingolstadt

-

S

Quelle: eigene Darstellung; Grundlagendaten: Stadt Ingolstadt, Tiefbauamt

EENNOVATION DATEN BE™= I /% [\
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Analyseergebnisse



Geisterradler sind die haufigste Unsache fur Fahrradunfille

—> Raumliche Unfallschwerpunkte lassen sich nicht identifizieren

—> Benutzen der falschen Fahrbahn ist die haufigste Unfallursache

Jahr Anzahl Unfille Haufigste Ursachen
Benutzen der Vorfahrtsverletzung Alkohol
falschen Fahrbahn
(Geisterradler)
2012 283 82 24 21
2011 315 72 26 18
2010 231 57 25 16
2009 279 46 28 23
2008 297 72 27 17
2007 317 80 27 19
2006 291 80 26 15
BB NNOVATION DATEN
Analyseergebnisse HENNON27A
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Querung des Straflennetzes

— Lichtsignalanlagen und FuBRgangeriiberwege

® Lichtsignalanlage
*  FuRgédngerblinkanlage
e Fulgingerschutzanlage

* FuRgangeriberwege

Gemarkung Ingolstadt

Quelle: Stadt Ingolstadt, Amt fiir Verkehrsmanagement und Geoinformation

EENNOVATION DATEN BE™= I /% [\
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Nahverkehrsplan im Offentliche Personennahverkehr

— Liniennetzubersicht stadtische Buslinien Tag und Nacht

P -
Nachtliniennetzplan

x S x

Quelle: Ingolstdidter Verkehrsgesellschaft, www.invg.de, 22.02.2013

EENNOVATION DATEN BE™= I /% [\
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VERKEHRSENTWICKLUNGSPLAN
BURGEWERKSTATTEN 2013 INGOLSTADT
30.07.2013

1.Uberblick zur INVG
2.VEP und Nahverkehrsplan

3.Ausblick

7 INVG B
’'4#” INGOLSTADTER

VERKEHRS-
GESELLSCHAFT
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VERKEHRSENTWICKLUNGSPLAN
BURGERWERKSTATT |l

Uberblick zur INVG




VERKEHRSENTWICKLUNGSPLAN 7 nve
BURGERWERKSTATT Il RESELLecH

GESELLSCHAFT

Organisation OPNV

» Grindung der INVG in 1988 als Verbundgesellschaft

» Tarifgebiet INVG umfasst aktuell Stadt Ingolstadt und 15
Umlandgemeinden mit ca. 229.000 Einwohnern

> In den Folgejahren konsequente Starkung des Busgestiitzen OPNV
durch Standardisierung der Abfertigungssysteme, Ausbau des
Liniennetzes, LSA-Priorisierung, Kundenzentrum etc.

» Aktuell erfolgt operative Leistungserbringung durch ftinf
Konzessionare, hiervon 4 private Busunternehmer und 1 stadtische
Gesellschatft:

» Stadtbus Ingolstadt GmbH

29



VERKEHRSENTWICKLUNGSPLAN
BURGERWERKSTATT |l

Eckdaten zum INVG-Verbundgebiet:
» Fahrzeugbestand:
» Einwohner im Verkehrsgebiet:
» Fahrgéaste in Millionen/Jahr:
» Buslinien:
» Linienlange in km:

» Fahrpersonal d. Verbundunternehmen:

248

229.017

14

52

805

320

74

INVG
INGOLSTADTER
VERKEHRS-
GESELLSCHAFT
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VERKEHRSENTWICKLUNGSPLAN
BURGERWERKSTATT I

Aufgaben der INVG:

» Abstimmung und Kooperation mit den Verkehrsunternehmen

» Konzeptionelle Verkehrsplanung

» Gestaltung der Fahrplane und Linienfihrungen
» Gestaltung des Tarifsystems
> Offentlichkeitsarbeit und Werbung

» Beschaffung und Wartung der Infrastruktur, insbes. Wartehallen, LSA-
Priorisierung, ITCS etc.

» Festlegung der Beférderungsbedingungen

74

INVG
INGOLSTADTER
VERKEHRS-
GESELLSCHAFT
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VERKEHRSENTWICKLUNGSPLAN
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Politik-
ebene

Manage
ment-
ebene

Er-
steller-
ebene

Stadt Ingolstadt

Upar

Stadtwerke Ingolstadt Batelligungen GmbH

Landkreis Eichstatt
Landkreis Pfaffenhofen/lim

14 kreisangehorige
Gemeinden

Gesellschaftsvertrag

Aufsichtsrat

Betalligungemanagemant I

I

Betreibervertrage

N

i,
s =

SPANGLER - W
= af=
@ TouRIsSTIK o et 2 s oot

Oswald Buchberger GmbH

Kossl —Reisen

: INVG

INGOLSTADTER
VERKEHRS-
GESELLSCHAFT
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VDV - LANDESGRUPPE BAYERN
BURGERWERKSTATT Il

1 i-«l - :1 -wﬁ' 13*% mmﬂmmpp
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0
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VERKEHRSENTWICKLUNGSPLAN
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VEP und Nahverkehrsplan




VERKEHRSENTWICKLUNGSPLAN
BURGERWERKSTATT I

Der Nahverkehrsplan

> Definiert die Qualitat und den Umfang des OPNV

» Zustandig fur die Aufstellung und Fortschreibung sind die
Aufgabentrager, somit die INVG fir die Stadt Ingolstadt

> Bildet den Rahmen fiir die Entwicklung des OPNV

» Hat seine rechtlichen Grundlagen im PersonenbeforderungsG, dort § 8
(Bundesgesetz) und im Art. 13 des Bayerischen OPNV-G

> Fordert konkret grundsatzliche Barrierefreiheit im OPNV bis 2022

74

INVG
INGOLSTADTER
VERKEHRS-
GESELLSCHAFT
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VERKEHRSENTWICKLUNGSPLAN 7 nve
BURGERWERKSTATT Il RESELLecH

GESELLSCHAFT

Aktueller Stand des Nahverkehrsplans in IN:

» INVG plant in 2014 Neufassung des NVP

» Umfangreiche Leistungsausweitung und Qualitatsverbesserungen der letzten
Jahre konnen als Grundlage einbezogen werden

» Erkenntnisse aus dem VEP werden in Vorgaben und Zielvorstellungen des
Nahverkehrsplans integriert

» Konkretisierung des Nahverkehrsplans erfolgt durch Umsetzung der Standards im
Fahrplan, bei der Infrastruktur und in der allgemeinen Organisation des OPNV im
Verhaltnis zum Individualverkehr

> INVG sieht weiteres Potential fur Starkung des OPNV im Rahmen einer
multimodalen Verkehrsstrategie

36



VERKEHRSENTWICKLUNGSPLAN
BURGERWERKSTATT Il
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VERKEHRSENTWICKLUNGSPLAN
BURGERWERKSTATT |l

Ausblick




VERKEHRSENTWICKLUNGSPLAN
BURGERWERKSTATT I

Schwerpunkte der INVG in der Zukunft, operativ:

» Erfolgreiche Einfihrung des Rechnergesteuerten
Betriebsleitsystems am Nordbahnhof, dadurch

» Hoher Kundennutzen durch Verbesserung der Pinktlichkeit und
Anschluss-Sicherung

» Inbetriebnahme der Dynamischen Fahrgastinformation an den
wichtigsten Haltestellen im Stadtgebiet, gefolgt von Echtzeitinformation
im Internet und Uber Smartphones

» Weitere Modernisierung der Busflotte: mehr Grol3fahrzeuge,
Teilnahme am BMU-Hybridbus-Forderprojekt

74

INVG
INGOLSTADTER
VERKEHRS-
GESELLSCHAFT
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7 INVG

J4& INGOLSTADTER
~ VERKEHRS-

GESELLSCHAFT

VERKEHRSENTWICKLUNGSPLAN
BURGERWERKSTATT Il

ITCS — Leitstellenbetrieb der INVG:

» Struktur des ITCS-Systems

Leitstelle

Disponentenbetrieb

Systembetrieb INVG

40



VERKEHRSENTWICKLUNGSPLAN
BURGERWERKSTATT |l

Schwerpunkte der INVG in der Zukunft, Il

> Weitere Starkung der Ubergange am Nord-und Hauptbahnhof
» Einflhrung Fahrgastbeirat
» Einfihrung eines regionalen Gemeinschaftstarifs

> Barrierefreier Ausbau des OPNV

-Weitere Umfassende Qualitatsverbesserung
des OPNV in Ingolstadt!

74
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BURGERWERKSTATT |l

o
&
I
E
B
I.
E
u
Il
| |
Ll
Il
Ll

@’ INGOLSTADTER

VERKEHRS-
GESELLSCHAFT

42



VIELEN DANK!
FUR IHRE AUFMERKSAMKEIT
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Burgerwerkstatt Il (Umweltverbund)

Verkehrsentwicklungsplan Ingolstadt

Vorentwurf der Leitsatze zur verkehrlichen Entwicklung in Ingolstadt




Leitsatze der kiinftigen verkehrlichen Entwicklung in Ingolstadt

Weiterentwicklung
der Situation fiir die
regionale Wirtschaft

Forderung einer
vernetzen Stadt- und
Verkehrsplanung

Sicherung der
Mobilitat aller
Bevolkerungsgruppen

Starkung des
Umweltverbundes
(OV, Rad, FuR)

Erhalt der Wirtschaft-
lichkeit des
Verkehrssystems

Verbesserung der

Verkehrs-
sicherheit

Steigerung der
Lebens- und
Umweltqualitat

Verbesserung der
Verkehrsqualitat des
motorisierten
Verkehrs (MIV, OV)

EEINNOVATION DATEN B =P H_ /A N\
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Burgerwerkstatt Il (Umweltverbund)

Verkehrsentwicklungsplan Ingolstadt

Handlungsfelder und Handlungsziele
zum Umweltverbund




‘ Die Handlungsfelder zum motorisierten Individualverkehr und Umweltverbund

Blrgerwerkstatt | (MIV) Biirgerwerkstatt Il

Verkehrsfluss und Leistungsfahigkeit (U mweltverbu nd)

Erreichbarkeit und Netzgestaltun .
= = = OPNV.: Erreichbarkeit und

Mobilitatsmanagement .
Schnittstellen

Zukunft und Innovation

Sicherheit

Umweltwirkungen

= Radverkehr
= Zukunft und Innovation
= Sicherheit und Barrierefreiheit

= FuBverkehr und Aufenthaltsqualitat

EENNOVATION DATEN BE™= I /% [\
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» OPNV: Erreichbarkeit und Schnittstellen

= ErschlieBung

=  Haltestellen
Wodurch kann die Nutzung

- Z des offentlichen Verkehrs
uga ng vereinfacht werden?

= Umsteigebeziehungen

= Verknupfung Bus und Bahn
Welche Barrieren bestehen
an der Schnittstelle zwi-
schen Schiene und Bus?

= Verkniipfung OPNV und Fahrrad

= Hindernisse

= Verkehrstragertbergreifende Angebote

Wie kann die kombinierte

®» |ntermodalitat Nutzung von OV und Fahr-
rad praktikabel erreicht
= Multimodalitat werden?

EENNOVATION DATEN BE™= I /% [\
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» OPNV: Erreichbarkeit und Schnittstellen

= Das stadtische Busnetz und das tUberregionale Verkehrsangebot sind am Nord- und

Hauptbahnhof gut verknupft.

= Die Parkhauser an den Bahnhofen bieten eine gute Vernetzung des Pkw- mit dem

Schienenverkehr.

= Der Neubau des Nordbahnhofs ist ein gelungenes Beispiel einer funktionellen
Schnittstelle des 6ffentlichen Nahverkehrs.

= Die ErschlieBung durch den OPNV ist in allen Stadtteilen gewihrleistet.
= Die Busbeschleunigung kann Zeitverluste des Busverkehrs punktuell nicht abfangen.

= Die tarifliche Verknlipfung von Bus und Bahn innerhalb der Region ist weiterzuverfolgen.

Verhandlungen hierzu laufen bereits.
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» OPNV: Erreichbarkeit und Schnittstellen

Handlungsziele
Berucksichtigung der Mobilitats-

bedurfnisse aller Personen
Steigerung der Wettbewerbsfahigkeit

Verbesserung der Schnittstellen innerhalb
des Nahverkehrs und Umweltverbundes

Abbau von Barrieren im Zugang

Verbesserung der Vernetzung der
Verkehrsmittel des Umweltverbundes

»  Effizienter Mitteleinsatz

Finanzierbarkeit der MalRhahmen

Handlungsfelder Umweltverbund

o I
Wi

OPNV: Erreichbarkeit und Schnittstellen

5 e
; s W
Wodurch kann die Nutzung T
des offentlichen Verkehrs o =
. i i
vereinfacht werden? O CF=s
=) gl W]
7/=d8=
¥ O o)
15 k=

Welche Barrieren bestehen
an der Schnittstelle zwi-
schen Schiene und Bus?

Wie kann die kombinierte
Nutzung von OV und Fahr-
rad praktikabel erreicht
werden?
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» Radverkehr

Radverkehr E"%

Welche Licken im Radwe-
genetz sind zu schlieRen?

= Abstellanlagen

= Radrouten

= Netzgestaltung

Welche Gefahrenpotenziale

= Erreichbarkeit bestehen im Radwegenetz?

= Unfallschwerpunkte

Wo besteht Bedarf an zu-
satzlichen Abstellanlagen
flr Fahrrader?
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» Radverkehr

Fazit

= Das Radwegenetz ist in der gesamten Stadt gut entwickelt. Besonders entlang der Donau
und der stadtischen Griinzliige besteht ein nutzerfreundliches Radverkehrsangebot.

= Einzelne Lickenschlisse sind in Planung bzw. Umsetzung.

= Abstellanlagen sind an den zentralen Orten vorhanden.
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» Radverkehr

Handlungsziele

Berucksichtigung der Mobilitats-
bedurfnisse aller Personen

Ausreichende Verkehrsraume

Lickenschlisse im Radverkehrsangebot

Schaffung von attraktiven Abstellanlagen

Gleichberechtigte Berlicksichtigung
des Radverkehrs beim StralRenbau

Einheitliche Wegweisung
Verbesserung der Stadtvertraglichkeit

Effizienter Mitteleinsatz

Finanzierbarkeit der MalRnahmen

Handlungsfelder Umweltverbund

Radverkehr 5

S R A | _ Welche Liicken im Radwe-
Lpidd e genetz sind zu schlieBen?

Welche Gefahrenpotenziale
bestehen im Radwegenetz?

Wo besteht Bedarf an zu-
satzlichen Abstellanlagen
flr Fahrrader?
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» Zukunft und Innovation

=  Call-a-Bike

Wie soll Mobilitatsinforma-

= |nformation & Kommunikation (I+K) hiomgieh Burkemibeliens

= Mitfahrborsen

= 3lternative Antriebe

Welche Informationsbe-
dirfnisse hat der multimo-
dale Nutzer in Zukunft?

» |nformation

= Multimodalitat

=  Marketing

Wie kann der Verkehr in
Zukunft aussehen?

= Mobilitatsbildung
(Schulen und Betriebe)
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» Zukunft und Innovation

Fazit

= Die Bedeutung multimodaler Verhaltensweisen steigt fir den Nutzer, integrierte
Verkehrsangebote gewinnen an Bedeutung.

= Ein Grundangebot an Verkehrsinformation ist verfligbar, der Bedarf an weiteren
Verkehrsinformationen steigt.

= Verkehrsinformationen zur intermodalen Nutzung der Verkehrsmittel haben
Ausbaubedarf.

= FEine Ladeinfrastruktur fur Elektrofahrrader fehlt an zentralen Orten.

= Es existiert keine Forderung fur Pedelecs und E-Bikes.
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» Zukunft und Innovation

= Berlcksichtigung der Mobilitats-

Wie soll Mobilitatsinforma-

bedurfnisse aller Personen tion den Biirgern helfen?

= Steigerung der Wettbewerbsfahigkeit des

Umweltverbundes

Welche Informationsbe-
dirfnisse hat der multimo-
dale Nutzer in Zukunft?

= Koordination der Planungen

= Transparente Verwaltungsprozesse

und abgestimmte Ziele

.. . . Wie kann der Verkehr in
= Effizienter Mitteleinsatz Zukunft aussehen?

= Finanzierbarkeit der MakRnahmen
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» Sicherheit und Barrierefreiheit

= Unfallschwerpunkte
=  Konflikte
= mobilitatseingeschrankte Gruppen

= Mobilitatsbedurfnisse

Handlungsfelder Umweltverbund

Welche Konflikte beein-
trachtigen die Sicherheit im
Umweltverbund?

Wo ist Barrierefreiheit im
offentlichen Raum beson-
ders wichtig?

Welche Erfordernisse
werden bei der Gestaltung
der Schulwege gesehen?
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» Sicherheit und Barrierefreiheit

Fazit

= Die Verkehrssicherheit zeigt ein hohes Niveau.

=  Punktuelle Schwachstellen der Barrierefreiheit im Umweltverbund werden sukzessive im
Rahmen von Umbaumalnahmen behoben.

= Die Sicherheit fiir Schulkinder hat durch Schulwegeplane fir jeden Schulsprengel ein
hohes Niveau.
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» Sicherheit und Barrierefreiheit

Handlungsziele

= Berlcksichtigung der Mobilitats-
bedurfnisse aller Personen

= Minimierung von Hemmnissen
und Barrieren

= Sicherung der Barrierefreiheit
= Entscharfung von Unfallschwerpunkten

= Forderung partnerschaftlichen
Verhaltens und Riicksichtnahme

Handlungsfelder Umweltverbund

Welche Konflikte beein-
trachtigen die Sicherheit im
Umweltverbund?

Wo ist Barrierefreiheit im
offentlichen Raum beson-
ders wichtig?

Welche Erfordernisse
werden bei der Gestaltung
der Schulwege gesehen?
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» FuBBverkehr und Aufenthaltsqualitat

= Schulwegsicherheit Wo werden FuRganger
unattraktiv oder umwegig
; flhrt?
=  Konflikte getl

= mobilitatseingeschrankte Gruppen

= Strallengestaltung

Welche Anforderungen
sollen StralRen- und Platz-
gestaltungen erfillen?

= |ebensumfeld

= Nahversorgung

Konnen Alltagsbedurfnisse
im Quartier ausreichend
erledigt werden?
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» FuBverkehr und Aufenthaltsqualitat

Fazit

In den Stadtteilen besteht fur wichtige FuBwegbeziehungen ein gutes Wegeangebot.

= Die Qualitat fur die zu FuR Gehenden an wichtigen HauptstralRen ist durch Larm und
Trennwirkung eingeschrankt.

= Der FuRgangerverkehr wird entlang von HauptstraBen und bei deren Querung durch den
Stralenverkehr beeintrachtigt.

= Einrichtungen der Nahversorgung sind in den einzelnen Quartieren ein wichtiger Beitrag
zur Forderung der Nahmobilitat.

= |n der Bauleitplanung ist die weitere Starkung der Nahversorgung ein wichtiges Thema.
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» FuBBverkehr und Aufenthaltsqualitat

Handlungsziele

Berucksichtigung der Mobilitats-
bedurfnisse aller Personen

Sicherstellung fuBlaufiger Erreichbarkeiten
Ausreichende Verkehrsraume

Abbau von Barrieren

Einheitliche Wegweisung
Nutzungsmischung

Starkung quartiersnaher Einkaufsangebote
Effizienter Mitteleinsatz

Finanzierbarkeit der MalRnahmen

Handlungsfelder Umweltverbund

Wo werden Fuliganger
unattraktiv oder umwegig
gefuhrt?

Konnen Alltagshedirfnisse
im Quartier ausreichend
erledigt werden?

Welche Anforderungen
sollen StralRen- und Platz-
gestaltungen erfillen?
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golstadt
Verkehrsentwicklungsplan - Burgerwerkstatt Il am 30. Juli 2013

Dialogangebot -
Ablauf Dialog und Ubersicht Thementische
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hec Stadt Ingolstadt
Verkehrsentwicklungsplan - Burgerwerkstatt Il am 30. Juli 2013

Dialogangebot
in Anlehnung an die Methode World-Café Erreichbar-

keit/Schnitt-
stellen

OPNV:

Wie wird an den Thementischen gearbeitet?
Rad-
Verkehr

> Die Thementische werden moderiert, um die Diskussionen
zwischen den Burgerinnen und Birger zu strukturieren und
zu dokumentieren.

Zukunft

> Die Thementische werden durch die externe Fachplanung und
begleitet, um die Diskussionen ungefiltert mitzunehmen, nnovation

> ggf. inhaltliche Frage zu beantworten und

> die Anregungen in die fachlichen Aufbereitung einflie3en zu sicher-
Iassen heit und

Barriere-
freiheit
FuRverkehr
und
Aufenthalts-
qgualitat
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hec Stadt Ingolstadt
Verkehrsentwicklungsplan - Burgerwerkstatt Il am 30. Juli 2013

Dialogangebot "
in Anlehnung an die Methode World-Café Erreichbar-

keit/Schnitt-
stellen

Wie wird an den Thementischen gearbeitet?

Rad-
Verkehr

> An den Thementisch hangen entsprechende Information und
Plane aus.

> Je Thementisch gibt es Flipcharts und Moderationskarten zum Skt
Festhalten der Diskussion: und
- Starken/Potenziale und Schwachen/Defizite
- Anmerkungen zu Leitsatze/Handlungszielen
- Themenspeicher

> Aspekte/Anmerkungen die kontrar gesehen bzw. diskutiert neit und
werden, werden mit einem H gekennzeichnet. reihoit

FuBverkehr
und

Aufenthalts-
qgualitat
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e StadtlIn golstadt

Dialogangebot
in Anlehnung an die Methode World-Café

Angebot die Thementische zu wechseln

> Die Reihenfolge, in der die Thementische besucht werden und

zu welchem Zeitpunkt, entscheiden Sie fur sich allein.

> Ein ,angekindigter® Wechsel ist mit dem Angebot einer kurzen

Zusammenfassung der bisherigen Diskussion verbunden.

> Nach dem Dialog mochten wir einen kurzen Uberblick tber
die Diskussionen an den Thementischen geben.

> Unsere Bitte an Sie, zu Beginn der Diskussion annahernd
gleich grol3e Gruppen zu bilden

Verkehrsentwicklungsplan - Burgerwerkstatt [l am 30. Juli 2013

OPNV:
Erreichbar-
keit/Schnitt-

stellen

Rad-
Verkehr

Zukunft
und
Innovation

Sicher-
heit und
Barriere-
freiheit

FuRverkehr
und
Aufenthalts-
qgualitat
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Dialogangebot
in Anlehnung an die Methode World-Café Erreichbar-

keit/Schnitt-
stellen

OPNV:

Angebot die Thementische zu wechseln
Rad-
Verkehr

> Einfinden an den Thementischen,
30 min gemeinsame Diskussion

> 1. Stationswechsel
5 min Uberblick bisherige Diskussionsschwerpunkte, B
20 min gemeinsame Diskussion innovation

> 2. Stationswechsel
5 min Uberblick bisherige Diskussionsschwerpunkte,

. . . . Sicher-
15 min gemeinsame Diskussion Seher
. Bar_rier_e—
> ggf. 3. Stationswechsel freiheit
. - . . . . . FuBverkehr
5 min Uberblick bisherige Diskussionsschwerpunkte, und

Aufenthalts-

10 min gemeinsame Diskussion qualitat

Netzwerk fur Planung und Kommunikation Burogemeinschaft Sippel | Buff Freie Stadtplaner BDA . SRL | Freier Landschaftsarchitekt


http://www2.ingolstadt.de/

hec Stadt Ingolstadt
Verkehrsentwicklungsplan - Burgerwerkstatt Il am 30. Juli 2013

Dialogangebot
in Anlehnung an die Methode World-Café

Besetzung der Thementische

>

Radverkehr
Moderation Frau Claus, Fachberater Herr Manz

Zukunft und Innovation
Moderation Herr Luley, Fachberater Herr Zumkeller

Sicherheit und Barrierefreiheit
Moderation Herr Sippel, Fachberater Frau Michels

FulRverkehr und Aufenthaltsqualitat
Moderation Herr Kunert, Fachberater Herr Chlond

OPNV: Erreichbarkeit und Schnittstellen
Moderation Herr Buff, Fachberater Herr Kagerbauer

OPNV:

Erreichbar-
keit/Schnitt-
stellen

FuRverkehr
und
Aufenthalts-
qgualitat

Rad-
Verkehr

Zukunft
und
Innovation

Sicher-
heit und
Barriere-
freiheit
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Stadt Ingolstadt
Verkehrsentwicklungsplan - Burgerwerkstatt [l am 30. Juli 2013

Stimmungsbild zum Abschluss
Verortung der Diskussion auf dem Stadtplan

Am Ende der Diskussion ein Stimmungsbild
durch die Teilnehmer/innen einholen?

> Qualitat Fahrradnetz
Wo hat das Radnetz besondere Qualitaten?
Wo hat es eher Schwachen/Licken?

> Erreichbarkeit von Zielen mit dem OV
Wo komme ich gut hin?
Welche Ziele sind schlecht zu erreichen?

> Aufenthaltsqualitat im Stral3enraum
Wo halte ich mich gerne auf?
Welche StralRenraume meide ich?

© sechs griine Punkte @ sechs rote Punkte
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X Verkehrsentwicklungsplan - Burgerwerkstatt Il am 30. Juli 2013

Vielen Dank fur Ihre aktive Mitarbeit!
Wir wiunschen Ihnen einen guten Nach-
hauseweg.

Netzwerk fur Planung und Kommunikation Burogemeinschaft Sippel | Buff Freie Stadtplaner BDA . SRL | Freier Landschaftsarchitekt


http://www2.ingolstadt.de/

	Foliennummer 1
	Foliennummer 2
	Foliennummer 3
	Foliennummer 4
	Foliennummer 5
	Foliennummer 6
	Foliennummer 7
	Foliennummer 8
	Foliennummer 9
	Foliennummer 10
	Foliennummer 11
	�30. Juli 2013��Dr. Martin Kagerbauer und Dr. Wilko Manz�
	Verkehrsentwicklungsplan (VEP): Aufgabe und Funktion
	Der Verkehrsentwicklungsplan ist ein städtisches Planungsinstrument
	Der Verkehrsentwicklungsplan besteht aus Analyse, Maßnahmen �und einem Entscheidungsprozess
	Der Verkehrsentwicklungsplan führt alle Themen �verkehrsträgerübergreifend zusammen
	Die Handlungsfelder zum motorisierten Individualverkehr und Umweltverbund
	Foliennummer 18
	Einführung in das Thema: �Analyse zum Umweltverbund
	Die Nutzung der Verkehrsmittel in Ingolstadt
	Die Nutzung der Verkehrsmittel in Ingolstadt
	Das Radwegenetz in Ingolstadt ist feinmaschig, einzelne Lückenschlüsse sind noch erforderlich
	Geisterradler sind die häufigste Unsache für Fahrradunfälle
	Querung des Straßennetzes
	Nahverkehrsplan im Öffentliche Personennahverkehr
	VERKEHRSENTWICKLUNGSPLAN	
	VERKEHRSENTWICKLUNGSPLAN
	VERKEHRSENTWICKLUNGSPLAN	
	VERKEHRSENTWICKLUNGSPLAN	
	VERKEHRSENTWICKLUNGSPLAN	
	VERKEHRSENTWICKLUNGSPLAN	
	VERKEHRSENTWICKLUNGSPLAN	
	VDV – Landesgruppe Bayern
	VERKEHRSENTWICKLUNGSPLAN	
	VERKEHRSENTWICKLUNGSPLAN	
	VERKEHRSENTWICKLUNGSPLAN	
	VERKEHRSENTWICKLUNGSPLAN	
	VERKEHRSENTWICKLUNGSPLAN	
	VERKEHRSENTWICKLUNGSPLAN	
	VERKEHRSENTWICKLUNGSPLAN	
	VERKEHRSENTWICKLUNGSPLAN	
	VERKEHRSENTWICKLUNGSPLAN	
	Vielen dank!
	Vorentwurf der Leitsätze zur verkehrlichen Entwicklung in Ingolstadt
	Leitsätze der künftigen verkehrlichen Entwicklung in Ingolstadt
	Handlungsfelder und Handlungsziele �zum Umweltverbund
	Die Handlungsfelder zum motorisierten Individualverkehr und Umweltverbund
	 ÖPNV: Erreichbarkeit und Schnittstellen
	 ÖPNV: Erreichbarkeit und Schnittstellen
	 ÖPNV: Erreichbarkeit und Schnittstellen
	 Radverkehr
	 Radverkehr
	 Radverkehr
	 Zukunft und Innovation
	 Zukunft und Innovation
	 Zukunft und Innovation
	 Sicherheit und Barrierefreiheit
	 Sicherheit und Barrierefreiheit
	 Sicherheit und Barrierefreiheit
	 Fußverkehr und Aufenthaltsqualität
	 Fußverkehr und Aufenthaltsqualität
	 Fußverkehr und Aufenthaltsqualität
	Büro München�Am Wiesenhang 19�81377  München�089 / 500 35 4 – 0 
	Foliennummer 64
	Foliennummer 65
	Foliennummer 66
	Foliennummer 67
	Foliennummer 68
	Foliennummer 69
	Foliennummer 70
	Foliennummer 71

